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Krankenkasse wartete mit guten Zahlen auf
HINTERLAND Die Kranken-
kasse Luzerner Hinterland 
hat den Corona-Stresstest 
bestanden. Trotz Pandemie 
schliesst sie das Jahr 2020 
mit einem Gewinn von 10 
Millionen Franken ab. 

Aufgrund ihrer soliden finanziellen 
Lage konnte die Kasse für das laufende 
Jahr 2021 auf  eine Prämienerhöhung 
verzichten. «Das zeigt, dass wir unsere 
Prioritäten richtig gesetzt haben und die 
KKLH für Beständigkeit und Stabilität 
steht», sagte Verwaltungsratspräsident 
Stefan Wolf  an der am Montagabend 
durchgeführten Generalversammlung. 
Diese fand zum zweiten Mal in Folge im 
kleinsten Kreis auf  der Geschäftsstel-
le in Zell statt. Nebst Präsident Stefan 
Wolf  war die dreiköpfige Geschäftslei-
tung mit Bruno Peter, André Müller 
und Sibylle Leuenberger anwesend so-
wie Rolf  Bächler als Vertreter der Revi-
sionsgesellschaft Ernst & Young. 

1027 Stimmen abgegeben
Im Vorfeld hatten die Mitglieder Gele-
genheit, schriftlich über die Traktanden 
der 116. Generalversammlung zu befin-
den. 1027 Versicherte haben ihre Stim-
me abgegeben, womit die Beteiligung 
sogar noch etwas höher lag als letztes 
Jahr. Sämtliche Traktanden wurden mit 
überwältigendem Mehr gutgeheissen, 
darunter auch die Wiederwahl des Vor-
stands. Alle sechs Mitglieder stellen sich 
für weitere vier Jahre zur Verfügung. 
Das sei positiv, so Präsident Stefan Wolf. 
«Wir können die gute Zusammenarbeit 
zwischen Vorstand und Geschäftslei-
tung weiterführen und bieten unseren 
Versicherten damit jene Kontinuität, 
die ein Schlüssel zum Erfolg unserer 

Krankenkasse ist.» Der bisherige und 
neue Vorstand setzt sich zusammen aus 
Stefan Wolf, Oensingen, Präsident (seit 
2014), Annelies Bättig-Leuenberger, Alt-
büron, Personelles (seit 2011), Michelle 
Iff, Grossdietwil, Aktuarin (seit 2011), 
Stefan Renggli, Oberkirch, Finanzen 
(seit 2016), Jonas Willisegger, Luzern 
(seit 2017) und Thomas Ruckstuhl, 
Buchrain (seit 2017). 

Prämienrabatt dank Telmed
Eine einzige Zahl im Geschäftsjahr 2020 
hat sich noch nicht so entwickelt, wie 
es sich die Verantwortlichen gewünscht 
hatten: Der Mitgliederbestand der KKLH 
ist erneut leicht zurückgegangen. Hier 
will die Kasse nun Gegensteuer geben. 

Seit 1. Januar 2021 bietet sie ein zusätz-
liches Prämienmodell mit telefonischer 
Erstberatung (Telmed) an. Wer sich 
dafür entscheidet, wird mit einem Spe-
zialrabatt belohnt. Das neue Prämien-
modell sei gut angelaufen, sagt Bruno 
Peter, Vorsitzender der Geschäftslei-
tung. «Aber es braucht noch etwas mehr 
Zeit, bis sich der positive Effekt in den 
Versichertenzahlen zeigen wird.»

Hohe Kundenzufriedenheit
Eine Krankenkasse erfolgreich zu füh-
ren, sei nach wie vor eine herausfor-
dernde Aufgabe, hält die KKLH fest. Die 
Ausgaben im Gesundheitswesen hätten 
sich seit Einführung der obligatorischen 
Krankenversicherung 1996 verdreifacht 

und eine Kasse wie die KKLH könne 
aufgrund der starken Regulierung nur 
begrenzt gegen die Kostensteigerung 
ankämpfen. Wo es möglich sei, mache 
sie dies jedoch konsequent, betont die 
KKLH. Und weiter: «Das eingespielte 
Team mit 25 Mitarbeitenden setzt auf  
individuelle Kundenbetreuung sowie 
schlanke und effiziente Strukturen.» 
Und die KKLH-Mitarbeitenden würden 
eingehende Rechnungen konsequent 
kontrollieren. So hätten auch 2020 nam-
hafte Beträge aufgrund fehlerhaft ge-
stellten Rechnungen zurückgefordert 
werden können. Ein weiterer Pluspunkt: 
Mit den tiefen Verwaltungskosten von 
4.24 Prozent des Gesamtaufwandes ge-
hört die Krankenkasse Luzerner Hinter-

land nach wie vor zu den «effizientesten» 
Kassen der Schweiz. Das komme bei 
den Versicherten gut an, wie eine 2020 
durchgeführte Kundenumfrage zeige. So 
würden 96 Prozent der Versicherten die 
KKLH «jederzeit weiterempfehlen».   boa.

Hausarztmodell 
auf Vormarsch
18 974 Personen waren per 1. Janu-
ar 2021 bei der Krankenkasse Lu-
zerner Hinterland versichert. Da-
von leben knapp 16 000 im Kanton 
Luzern. Der Versicherungsertrag 
2020 beläuft sich auf  79,7 Millio-
nen Franken. Die Rechnung 2020 
schliesst mit einem Plus von 10 
Millionen Franken. Die Gesamtre-
serven betragen neu 53,8 Millionen 
Franken. 

Erstmals haben mehr als die Hälf-
te aller Versicherten das Hausarzt-
modell gewählt, nämlich 10 416 
gegenüber 8854, welche das traditi-
onelle Versicherungsmodell wähl-
ten. 

Am meisten Geld hat die KKLH 
2020 für stationäre Spitalaufent-
halte aufgewendet, nämlich 17,6 
Millionen Franken. An zweiter 
Stelle stehen ambulante Arztkos-
ten (12,8 Millionen), gefolgt von 
ambulanten Spitalaufenthalten 
(12,3 Millionen). Unter anderem 
hat die KKLH Physiotherapiekos-
ten im Betrag von 2,6 Millionen 
und Spitex-Kosten im Betrag von 
2,3 Millionen Franken übernom-
men.  boa.

GV im kleinsten Rahmen (v.l.): Rolf Bächler von der Revisionsgesellschaft, Präsident Stefan Wolf und Geschäftsleitungs
vorsitzender Bruno Peter. Foto Astrid Bossert Meier

Ortsplanung im Teil Gettnau wird angegangen
WILLISAU Im kommenden 
September soll es zu einem 
möglichen Ortsteilverein für 
Gettnau einen Informations-
anlass geben. Dies schreibt 
der Stadtrat Willisau in der 
aktuellen Medienmitteilung. 
Zudem informiert er über 
den Stand der Ortsplanung.

Im Rahmen der Vereinigung von Gett-
nau und Willisau ist im Vertrag zwi-
schen den beiden Gemeinden festgehal-
ten, dass der Stadtrat der vereinigten 
Gemeinde Willisau die Bildung eines 
Ortsteilvereins für Gettnau unter-
stützt.  Der Verein soll durch Initiative 
der Einwohnerinnen und Einwohner 
der bisherigen Gemeinde Gettnau ent-
stehen. Die Stadt Willisau schafft die 
nötigen Rahmenbedingungen. Seit dem 

Beschluss der Stimmberechtigten von 
Gettnau und Willisau vom 29. März 2020 
zur Fusion hat sich der Stadtrat mit 
externer Unterstützung von Stephan 
Käppeli, Hochschule Luzern, intensiv 
mit den Rahmenbedingungen befasst. 
Leider hat die Covid-19-Pandemie beim 
Zeitplan einen Strich durch die Rech-
nung gemacht. Die vor der Gründung 
nötige Information der Bevölkerung 
vom Ortsteil Gettnau konnte bisher 
nicht durchgeführt werden. Mit den 
weiteren Lockerungen ab 26. Juni kann 
nun die Informationsveranstaltung 
durchgeführt werden.

Der Stadtrat hat den Termin für 
die öffentliche Information auf  Don-
nerstag, 9. September 2021, 19.30 Uhr, 
Mehrzweckanlage Kepinhowa Gett-
nau, festgesetzt. Weitere Infos folgen 
Mitte August. Der Rat dankt der Be-
völkerung des Ortsteils Gettnau schon 
heute für die Reservation dieses Ter-

mins und die aktive Teilnahme und 
Unterstützung.

Revision Ortsplanung in Gettnau
Der Stadtrat hat beschlossen, die Revi-
sion der Ortsplanung im Ortsteil Gett-
nau und die Zusammenführung mit der 
Ortsplanung der Stadt Willisau nach 
den Sommerferien anzugehen. Er ist 
gegenwärtig an der Zusammenstellung 
der Kommission für die Ortsplanungs-
revision im Ortsteil Gettnau. Stadtprä-
sident André Marti wird die Kommis-
sion präsidieren. Stadtammann Daniel 
Bammert wird als zweiter Vertreter des 
Stadtrates Einsitz nehmen. Als Orts-
planer hat der Stadtrat Reto Derungs, 
Büro Burkhalter Derungs AG, Luzern, 
gewählt. Reto Derungs hat bereits die 
Ortsplanung Willisau als Fachberater 
begleitet. Weiter werden drei Vertrete-
rinnen oder Vertreter aus dem Ortsteil 
Gettnau der Kommission angehören.  

Anliegen von Bewohnern, Grundei-
gentümern usw. nimmt der Stadtrat 
gerne zur Prüfung entgegen. Diese sind 
schriftlich an den Stadtrat Willisau ein-
zureichen.

Teilrevision Ortsplanung  
Willisau
Die letzte Ortsplanungsrevision Willis-
au wurde an der Gemeindeversamm-
lung vom 11. März 2019 genehmigt. Bei 
dieser Revision wurden die drei Teilbe-
reiche Gewässerräume ausserhalb des 
Siedlungsgebietes, Naturobjekte und 
Weiler nicht bearbeitet und auf  spä-
ter verschoben. Nun will der Stadtrat 
diese Pendenz angehen und die Orts-
planung in einer Teilrevision in den 
vorgenannten Punkten bereinigen. 
Auch dafür setzt er eine Kommission 
ein mit Vertretern des Stadtrates, der 
Umwelt- und Energiekommission, der 
Landwirtschaft und der Weiler. Die-

se Teilrevision wird ebenfalls durch 
Reto Derungs als Ortsplaner begleitet. 
Ziel ist es, die beiden Teilrevisionen 
Gettnau und Willisau zeitgleich abzu-
schliessen und den Stimmberechtigten 
als Gesamtpaket zur Genehmigung vor-
zulegen. Sollte sich aufgrund von Ein-
sprachen oder andersweitigen Gründen 
ein Teilprojekt verzögern, so kann das 
andere Teilprojekt dennoch separat 
weitergeführt und den Stimmberech-
tigten zur Genehmigung vorgelegt wer-
den. 

Feuerwehr: Zwei neue Offiziere
Auf  Vorschlag der Feuerwehrkommis-
sion hat der Stadtrat Francois Hun-
keler und Andreas Mühlemann als 
neue Offiziere ernannt. Der Stadtrat 
dankt ihnen für die Übernahme dieser 
verantwortungsvollen Aufgabe und 
wünscht viel Freude, Genugtuung und 
möglichst unfallfreie Einsätze. pd/WB

Drei Jodlerkameraden geehrt
HERGISWIL Nach etlichen Ver-
schiebungen konnte die 48. Ge-
neralversammlung des Jodler-
klubs Enzian vor Kurzem im 
Gasthaus Kreuz abgehalten 
werden. Hingegen verzichtete 
man wegen dem Coronavirus 
auf  den üblichen Familien-
abend im Anschluss an die GV.

Nach dem Eröffnungslied «Chüer- 
jodel» und dem vorzüglichen Nachtes-
sen aus der «Kreuz»-Küche wurden die 
traktandierten Geschäfte abgewickelt. 
In seinem Jahresbericht blickte Präsi-
dent Markus Dubach auf  das vergan-
gene Vereinsjahr zurück. Es gab nicht 
viel zu erzählen, weil diverse Veran-
staltungen und Treffen aus bekannten 
Gründen abgesagt werden mussten. 
Die Dirigentin Christina Buchmüller 

erklärte, dass sie froh sei, dass wieder 
geprobt werden kann. «Das Proben hat 
mir sehr gefehlt. Ich wünsche mir und 
allen Jodlerinnen und Jodlern ein er-

folgreiches Jodlerjahr», schloss sie ihr 
Statement. Roland Schmid erklärte in 
einem Schreiben, dass er wegen seines 
Hausbaus ein Dispensjahr nimmt. 

Langjährige Mitglieder  
geehrt
Markus Dubach gab bekannt, dass 
an der schriftlich durchgeführten 
Delegiertenversammlung des Zent-
ralschweizerischen Jodlerverbands 
das Aktiv-Ehrenmitglied Josef  Zemp 
für seine 25-jährige aktive Mitglied-
schaft beim JK Enzian zum Veteranen 
ernannt worden sei. In Gedichtform 
ehrte Vizepräsidentin Caroline Haas 
die langjährige Mitgliedschaft von Er-
win Haas (45 Jahre) und Aktuar Sales 
Felber (50 Jahre, davon zwei Jahre im 
Männerchor Hergiswil) beim JK Enzi-
an. Caroline Haas überreichte den drei 
Geehrten ein Präsent.

Konzert mit oder  
ohne Theater
Das Jahresprogramm sieht vor, 
dass der Familientag oder eine Rei-
se vom 2. Bass organisiert wird. Die 

Hübeli-Kilbi findet am 12. Septem-
ber und die Dorfkilbi am 10. Oktober 
statt. Ob in diesem Herbst ein Theater 
aufgeführt werden kann, soll Anfang 
Juli entschieden werden, weil die Lo-
ckerungen der Corona- Massnahmen 
durch den Bundesrat abgewartet 
werden müssen. Immerhin sollte die 
Durchführung des Konzerts möglich 
sein. Im Jahr 2023 feiert der JK Enzian 
sein 50-jähriges Bestehen. Der Präsi-
dent rief  die Mitglieder auf, Ideen für 
den Anlass zu sammeln. Er bat sie zu-
dem, für neue Mitglieder zu werben. 

Für die Anschaffung eines neuen 
Jodler-Hemds in den Farben Rot und 
Weiss übernimmt Kassier Bruno Un-
ternährer die Verantwortung. Mit ei-
nem Dessert aus der «Kreuz»-Küche 
und einigen Liedern wurde der offiziel-
le Teil der GV abgeschlossen. Bei gesel-
ligem Beisammensein klang der Abend 
aus.  phe.

Josef Zemp, Sales Felber und Erwin Haas (v.l) wurden für ihre langjährige 
 Mitgliedschaft geehrt. Foto SU.


